
brandenburg. Urlaub mit
demAuto hat leider auch Schat-
tenseiten: Neben Staus und Pan-
nen, drohen mitunter Unfälle.
So haben nach Schätzungen der
Versicherungswirtschaft jedes
Jahr rund 24000 Autofahrer
richtig Pech und sind imAusland
in einen Unfall verwickelt. Dann
sindmeist nicht nur dieweiteren
Urlaubspläne Makulatur, son-
derndieUnfallopfermüssen sich
noch in einer fremden Sprache
mit versicherungstechnischem
Hickhack und der Schadensre-
gulierung herumschlagen.
Welche Tipps geben hier Ver-

sicherungsexperten? „Grund-
sätzlich empfiehlt es sich, in ost-
europäischen Ländern wie
Polen, der Slowakei und Tsche-
chien die Polizei zu alarmieren,
weil häufig das polizeiliche Un-
fallprotokoll als Grundlage für
die Regulierung des Schadens
genommen wird“, sagt Kai Rin-
ka, Sprecher des Bezirks Ost-
brandenburg im Bundesver-
band Deutscher Versicherungs-
kaufleute (BVK) „Man sollte sich
eine Protokoll-Durchschrift ge-
ben lassen und auf keinen Fall
ein unüberlegtes Schuldaner-
kenntnis – noch dazu in einer
fremden Sprache – abgeben.
Das schmälert nämlich drastisch
die Chancen auf einen Scha-
densersatzanspruch gegenüber

der ausländischen Versiche-
rung.“

eURoPäischeR
UnfAllbeRicht

Wird man selbst verletzt, ist es
sehr ratsam, zeitnah einen Arzt
aufzusuchen und sich ein Attest
ausstellen zu lassen, am besten
schon im Reiseland. Das könnte
später Grundlage für einen An-
spruch auf Schmerzensgeld
sein. Auch Zeugenadressen und
Dokumentationsfotos von der
Unfallstelle helfen bei der Scha-
densregulierung. Ebenso kann
ein gemeinsam mit dem Unfall-
gegner ausgefülltes Unfallpro-
tokoll weiterhelfen. Sinnvoll ist
es, einen zweisprachigen „Euro-
päischen Unfallbericht“ zu ver-
wenden, der im Internet für das
jeweilige Reiseland kostenlos
heruntergeladen werden kann.

zentRAlRUf DeR
AUtoVeRsicheReR

Auch die Investition von ein paar
Euro für einen Anruf nach
Deutschland lohnt. Aus dem
Ausland erreicht man den Zen-
tralruf der deutschen Autoversi-
cherer unter Tel.
+49/40300330300. Anhand
desKfz-Kennzeichenskannman
erfahren, welche Versicherung

des Unfallgegners zuständig ist
und gegebenenfalls welche Ver-
haltensweisen diese verlangt.

RechtsschUtzVeRsicheRUng
sinnVoll

Die Regulierung von Unfällen im
Ausland dauert in der Regel län-
ger als im Inland. Denn dafür
müssen Dokumente und Sach-
verständigengutachten geprüft
und übersetzt werden. Zwar gilt
hier eine Frist von drei Monaten.
„Doch diese Frist beginnt erst,
wenn dem Schadenregulie-
rungsbeauftragten alle Unterla-
gen vorliegen“, so Rinka. „Da-
mitmanwegender Sprachprob-
leme und der Unkenntnis der
Rechtsgepflogenheiten im Un-
fallland seine eigeneRechtsposi-
tion nicht unwissentlich schmä-
lert, empfiehlt es sich, einen mit
dem Recht im Unfallland ver-
trauten Rechtsanwalt zu beauf-
tragen.“ Die meisten Rechts-
schutzversicherer übernehmen
nach Rücksprache die Kosten.
Reagiert der Schadenregulie-

rungsbeauftragte nicht inner-
halb von drei Monaten oder
nicht angemessen, können sich
Geschädigte an die nationale
Entschädigungsstelle der Ver-
kehrsopferhilfe wenden
(www.verkehrsopferhilfe.de),
sagen Fachleute. WS

Der Auftakt für die Getreide-
ernte 2024 wurde zu Beginn
des Monats verkündet. Damit
vermehrt sich auch der auf
Straßen nötige Verkehr von
Landmaschinen.
Foto. LBV Brandenburg

Der Ernteverkehr rollt
Landesbauernverband bittet um Vorsicht und Rücksichtnahme

brandenburg. Der Landes-
bauernverband Brandenburg
und der Landesverband der
Fachbetriebe Landtechnik und
Metallverarbeitung Branden-
burg e.V. rufen die Ernteteams
der Landwirtschaftsbetriebe so-
wie alle Verkehrsteilnehmer zu

besonderer Vorsicht und unbe-
dingter gegenseitiger Rück-
sichtnahme im Ernteverkehr
auf. Folgende Hinweise und In-
formationen beider Verbände
sollen für einen unfallfreien und
entspannten Erntesommer
2024 sorgen.

Volle PoweR
fÜR Die eRnte

Die Zeitfenster der Betriebe für
das Einbringen der Ernte sind
begrenzt. Durchschnittlich
wird an nur 21 Tagen im Jahr
mit Mähdreschern geerntet,

rund 6000 Landmaschinen sind
insgesamt in Brandenburg
während der Erntezeit im Ein-
satz.
Dazu gehören die überall zu

sehenden Traktoren mit einer
durchschnittlichen Leistung
von 300 PS, sowie Mähdre-

scher mit einer Breite bis zu
3,49Meter. Sie ziehen Schneid-
werkeoder Systeme für die zwi-
schenzeitliche Bodenbearbei-
tung oder sie bilden große Ge-
spanne mit Ballenwagen, die
runde beziehungsweise qua-
derförmige Strohballen trans-
portieren. Auch selbstfahrende
Häcksler nebst Begleitfahrzeug
sind unterwegs. Das Erntegut
muss zügig undmöglichst ohne
längere Unterbrechungen ein-
geholt werden. Für die Land-
wirtschaftsbetriebe bringt die
Erntezeit daher die größten He-
rausforderungen hinsichtlich
Logistik und Lagerung des Ern-
tegutes, der Technikverfügbar-
keit, Instandhaltung der Ma-
schinen und des Personalein-
satzes mit sich.

Viel wenigeR
mAschinen

EinmodernerMähdrescher von
heute ersetzt drei der Maschi-
nen, die noch in den 1990ern in
der Ernte eingesetzt wurden.
Die integrierten Bunker der
Drescher beziehungsweise die
begleitenden Tandem- und Tri-
dem-Anhänger zur Auf-
nahme des Ernteguts
haben riesige Fas-
sungsvermögenbis zu
40 Kubikmetern.
Häufiges Abfah-

ren der Ernte vom
Feld wird so redu-
ziert. Die Maschinen
sind weniger auf den
Straßen unterwegs,
haben jedoch schwer
geladen. Keine Angst – die

ordnungsgemäße Ladesiche-
rung gehört für die Betriebe
zum 1x1 des Arbeitsalltags. Für
nachfolgende Fahrzeuge gilt:
Sicherheitsabstand einhalten.

DoPPelte VoRsicht
beim ÜbeRholVoRgAng

GrößteGefahrenquelle auf den
Landstraßen Brandenburgs ist
das atypische Links-Abbiegen
großer Erntegespanne in Feld-
wege, bei dem das gezogene
Gefährt vorübergehend die
Straße blockiert.
Weitere Unfallgefahren ber-

gen die Überholmanöver eines
solchen Gespanns, dessen Län-
ge bis zu 18,75Meter betragen
darf. Das verpflichtende Be-
gleitfahrzeug des Gespanns
verlängert den Tross um weite-
re Meter, was die Abschätzung
der Entfernung für ein sicheres
Überholen erschwert. Auf
Überholmanöver von unüber-
sichtlichen Erntetrossen sollte
daher verzichtet werden.

AUch sonntAgs
wiRD geAckeRt

Das Wetter und die Reife der
Feldfrucht sind nicht steuerbar,
umso wichtiger ist es bei günsti-
genWitterungsbedingungen so
viel vom Tag zu nutzen, wie nur
möglich. Einen vernünftigen In-
teressensausgleich sieht das
brandenburgische Immissions-
schutzgesetz vor: Zwischen 5
Uhr und 23 Uhr sind Erntearbei-
ten möglich. Hier versuchen die
Betriebe aber ohnehin, die
Randzeiten für Arbeiten auf
ortsfernen Flächen zu nutzen,
wenn es möglich ist. Im Übrigen
gilt dasselbe auch für Sonn- und
Feiertage. Natur und Wetter
nehmen darauf keine Rücksicht.
Die Landwirte ackern auch feier-
tags, um die Versorgung mit Le-
bensmitteln zu sichern. WS

Die Durchschnittsleistung von
Traktoren beträgt 300 PS.
Foto: Adobe Stock/stefan1179

Wenn’s im Urlaub mit
dem Auto kracht
Versicherungsexperten geben Tipps für das richtige Verhalten
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1.
Bewirb Dich auf
MAZ-online.de/
zaunbanner

2.
Wir schicken Dir
das Banner
per Post

3.
Mache ein Foto
vom Banner an
Deinem Zaun

4.
Erhalte

eine Prämie und
lass Dich

überraschen!

So einfach geht’s:

Nutze diese Chance
und erhalte eine

Überraschungsprämie
imWert von bis zu 160 €.

MAZ-online.de/zaunbanner

Oder einfach
scannen:

Alle Fakten aus der Prignitz
in der digitalen MAZ.
Alle Fakten aus der Prignitz
in der digitalen MAZ.

Für alle
Prignitzer,
die mitreden
wollen.

0331 28 40126

So sieht das Banner aus.
Es ist 90 x 55 cm groß
(also unter 0,5 m2) und

somit genehmigungsfrei.
Wir werben für 6 Monate an

Deinem Zaun.

Prämie
imWert von

bis zu
160 € sichern!Unser Banner

steht Dir gut!
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